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3uU gHuftr, fd^ttscis. Ttcitung („SJieifterblalt") 3h\ 26

lie üouefttfrieäfgtitig — ein Stück fteimauchstz.
(Smgefatibt.)

2Bobl bie fcbönfte unb bet richtiger fperfteUung auch
bte bißigfte ©infrtebigung ift unb bleibt immer nocf) ber
alie £o!jjaun (©dreien < ober ©öggelibap) ©te in ihm
inneroobnenbe Slatürlicbfeit oerurfacbt bte munberbare
3ufammemoir£ung mit feiner Umgebung. ©ie Sötumen

prangen noch einmal fo beultet) btnter ihm, ber ©arten
roirb bureb ib" erft Juni intimen Siaum. SBäbrenb
etniger 3ett oermocble roobl ber jebe ^Soefie raubenbe
©rabtjaun bem Çoljjaune roegen fetner fdjetnbaren
93ißigtett Konfurretij ju machen; feitbem aber tn ber
Slrcbiteftur ber gemallige Umfdbroung ju einer unge
jroungeneren unb natürlichen ©eftaltung beS SBobnbaufeS
eingefe^t bat, rourbe aueb baS 93ebürfniS roacb, bem

©arten, als bem erroeiterten SBoljnraum, etnen roürbigen
3lbfdblu^ ju oerfebaffen. ^jette ©raulicbfett, bte befonberS
ben länbltdben £>etmfiätten eigen ift, mit ibren boljjaun*
umgebenen SSorgäcten, roirb jetst bei Steuanlagen oon
fortfcbritllieben iärebiteften ebenfalls ju erreichen gefugt,
©ureb Soeben ber £>öljer tn Sarboltneum unb Sceofot,
roie bieS in guten Çoljjaunfabrifen gefd)tebt erreicht man
niebt nur eine mtnbeftenS 25jäbrige £>atlbarfelt gegen
gäulntS, fonbern baS £jolj erhält aueb babureb etne

natörliebe roettergebräunte Färbung, ©o bebanbelte £oIj=
jaune bebürfen bödbftenS naeb 10 gabren eineS neuen
billigen KarbolineuiroSlnftricbeS. SBirft febon bie etn*

faebfte Slnorbnung unb Sliieinanberrelbung foleber 3äune
anmutig, fo befrtebigt aueb überaus bie SRögltcbfett leb

bafter Kontrahierung oon 3aunfächern jroifcben SJtauem
unb S3oftamenten. Sßom ©tanbpunfte beS ^eimatfcbubeS
ift biefe Siücffebr jum guten „Sitten" im mobernen ©e=
roanbe nur ju begrüben. tp. ©, Slrcbt.

Sol^3)Zatft^erl(^te,
fHbeiniftbet >ol$tttat!t. Sin ben glojBbofjmärften beS

SlbeirS unb SJtainS oerftärfte fieb ber SSetfebr in jüngfter
3eit infolge befferen ©tngretfenS ber rbeinifeben unb
roefifätifeben ©ägeroerfe, roobureb Slblöfungen größeren
Umfang annahmen. Slu«b mürben mehrere glöfee in
febmerem SJlefj» unb tjßfablbolj an ben boüünbifcben
Sftarft gebraebt. ©te SJtefjbolspretfe lagen burebmeg fefter,
eine golge beS oermebrten SegebrS, mit bem entfpredgenbe
3unabme beS SlngebotS niebt §anb tn fpanb ging, ©te
jöngften Stabelftammboljoerftricbe in ben füobeutfcben
SBalbungen ftanben unter bem 3^tben graver 3"ïûcE»
baltung ber ©ägeroerfe foroobl, rote aueb ber Sangbolj'
bänbler. Sei SSerftelgerungen bereits gefällter ijöljer
roaren bie ©rlöfe roefenttieb niebriger roie im 33orjabr,
nur bei Verläufen oon Stabelböljern auf bem ©toeî
fonnten ben Slnfcblägen ungefähr entfprecbenbe ©innabmen
erjtelt roerben. ©teilt ftdb ber ©InfaufSpretS ber SRunb-

böljer im allgemeinen aueb niebriger rote im SSorfabr,
fo roirb ber Vorteil meift bureb bte höheren gubrlöbne
roieber aufgeroogen. Unter biefen Umftänben ift eS oer»
ftänbttcb, roenn bte Sangboljbänbler beim SBetteroerfauf
ber SBare Untergebote abiebnen. S3et ben jüngften 33er»

fäufen oon SBucbenrunbböljern begegnete man burrf)roeg
grofjer 3urüefbaltung, bte jtcb barauf grünbet, baff oon
©ebntttroare noch erbebltebe SJlengen unoerfaufter SBare
am SJtarfte ftnb, für roeldbe jurjeit roenig gntereffe
beftebt. ©te baprifeben ©taatSbabnen, roelebc Singebote
etnforbern für ihren SJebarf an ©ebroeßenböljetn für
baS gabt 1916, maeben barauf aufmerffam, bafj tn
btefem gabre "ur gorlenfebroellenbolj oerbungen roirb,
fo bafj alfo Suebenftammbolj unb fertige ©ebroellen
niebt in Setracbt fommen. Unjroeifelbaft roirb babureb

ber SFlarft in SSuebenbolj noeb roeiter ungünftig beein»

flufjt roerben. SSBaS ben ©rubenboljmarft anlangt, fo
tonnte bie jroette |janb neuerbtngS roieber gröbere
Sieferungen an bte 3^cben ausführen, beren Sebarf
atlerbtngS gegenüber grtebenSjeiten nicht unroefentltcb
fleiner ift. ®aS ^auptangebot erftreefte fidb auf bünnere
©tempel, roäbrenb ftarfe ©rubenböljer fdbroaeb angeboten
unb baber aueb P oerbältniSmä|ig böbeten greifen
angeboten rourben, roie elftere, gm ©tnfauf oon ißapter»
böljern gingen bte |>änbler bisher jögernb oor, roeil
bte joeite £>anb jum ©eil noeb anfebnliä)e ißoften un=
oerfaufter Sßare beftpt. Kleinere Soften in ben babifd^en
©omäneroalbungen oerfaufter ißapietböljer rourben teil=
roetfe mit SlnfdblagSpreifen, teilroeife bis ju 1 3Ji£. unter
ben ©infebäbungen für ben Subifmeter beroertet.

©er rbeinifebe unb fübbeutfebe S3rettermar£t rourbe
buteb fefle Haltung gefennjetebnet. ©te großen Slnfor»
berungen an SluSfcbufjroare unb beren Snappbett bringen
eS mit ftcb, ba^ fieb nunmehr aueb befferen ©or=
tierungen oerftärfteS gntereffe juroenbet, je mehr bie
greife ber SluSfdbu^forten an bie ber befferen SBare
beranrüefen. ©o roirb je^t unfortierte Sßare auf ber
ganjen Sinie mehr gefuc|t unb burebroeg fd^lanfer ab»

genommen, ©ie Srettereijeugung ntmmt eher ab rote

ju; fonbauernbe ©inberufungen oon Slrbeitern jrolngen
bie SBerfe ju roeiteren SetriebSeinfcbränfungen. Stur
babureb, ba^ bie tBauboIjfägen oielfaeb jum Sretterein»
fdbnttt übergegangen finb, ift bie Sretterberftellung niebt
allju febr gefunfen. 93om Stb^inlanb unb SBeftfalen
jeigte ftcb beffete Stacbfrage nach einzölligen SluSfcbu§=
brettern unb 12 Holl breiten SluSfcbufjbtelen, boeb fonnte
bem ^Begebt im allgemeinen niebt glatt entfproeben roer=
ben. gür bte 100 ©tüef unfortterte Fretter oerlangen
beute bie ©ägeroerfe etroa 127—128 9Jt£., ab oberbap»
rtfeben 9ßerfanbftationen. 3)er rege 93egebr nach 5 — 10
Sentimeter ftarfen unb 25 3«0imeter breiten ©annen=
bieten bauerte fort, roobureb ben ©ägeroerfen auSret»
dbenbe Öefebäftigung gefiebert rourbe. ©annenfantböljer
für aJtilttäräroeefe rourben tn großen Soften oerlangt,.
bei ben fnappen Sieferfriften btelt eS oft fdjroer, ©äge=
roetfe jur Slnnabme biefer Slufträge ju finben. ©er
Söebatf an iBauböljetn für ben ißrioatbebarf roar febroaeb-
Sîur fletnere ißoften rourben bei ©dbroarjroälber ®äge=
roerfen befteüt, roelcbe für ©annen= unb giebtenböljer
mit üblicher SBalbfante 43—4372 9Jif, für ooüfantige
©Bare 4472—45 3Jlf. unb für febarffantige 46—46Vr
3Jlf. für ben Kubifmeter, fret ©ifenbabnroagen ober»
rbeinifeber ©tationen, oerlangten. SEirb auch immer
noch 33orratSbo!j angeboten, fo ftnb eS faft burdbroeg
nur befdbränfte Soften, roäbrenb bte Sladbfrage im aü=
gemeinen gut blteb. güngfte ißretSangebote ber ©ebroarj»
roälber ©ägeroerfe lauteten auf etroa 3974 —40 72 SRf.
für ben Kubifmeter, fret ©ifenbabnroagen SJtannbetm,
SubroigSbafen unb SBormS. ©te lebten ißretSforberungen
für bie 100 ©tüdf 16' 3" 3" „gute" fRabmenböljer
gingen, frei SBaggon SJlannbeim SubroigSbafen, meift
über 90 SJlf. hinaus. ®aS Slngebot an Saiten für 93au»
jroedfe überragte ben SBebarf erheblich, roaS mitunter
billige S3retSfteHungen im ©efolge hatte, ©er fpanbel
mit gefebnittenen 9Betcb= unb ^artboljblödbern roar roenig
auSgebebnt, trotjbem in ben meiften ^oljarten reichliche
Singebote oorlagen. ©tingenbem Slngebot begegnete man
tn fiefetnen 33löd^ern für ©lafer-- unb ©cbretnerjroeefe.
©er 4>anbel mit ©idbenfebnittroare blteb ftiü. Slur für
ben SBagen» unb SBaggonbau rourben ab unb ju größere
Soften bem SSlarft entnommen ; ber 23etfauf oon SRöbel»

böljetn lag bagegen febr flau, ©fcbenfdfjnittroare behielt
ihre beoorjugte ©teüung bei, ba fte tn auSgebebntem
Sltajj für SJlilitärjroedfe oerroenbet rourbe. ©benfo Itefs

' baS ftarfe gntereffe nach Slupaumbolj nid^t nach-

Jllustr. schweiz. Hamdw- -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 2b

Nie kolîeinMeâsg«ng — ein Sliick steimsttch«lî.
(Eingesandt.)

Wohl die schönste und bei richtiger Herstellung auch
die billigste Einfriedigung ist und bleibt immer noch der
alte Holzzaun (Scheien- oder Döggelihap) Die in ihm
innewohnende Natürlichkeit verursacht die wunderbare
Zusammenwirkung mit seiner Umgebung. Die Blumen
prangen noch einmal so herrlich hinter ihm. der Garten
wird durch ihn erst zum intimen Raum. Während
einiger Zeit vermochte wohl der j-de Poesie raubende
Drahtzaun dem Holzzaune wegen seiner scheinbaren
Billigkeit Konkurrenz zu machen; seitdem aber in der
Architektur der gewaltige Umschwung zu einer unge
zwungeneren und natürlichen Gestaltung des Wohnhauses
eingesetzt hat, wurde auch das Bedürfnis wach, dem

Garten, als dem erweiterten Wohnraum, einen würdigen
Abschluß zu verschaffen. Jene Traulichkeit, die besonders
den ländlichen Heimstätten eigen ist, mit ihren Holzzaun-
umgebenen Vorgärten, wird jetzt bei Neuanlagen von
fortschrittlichen Architekten ebenfalls zu erreichen gesucht.
Durch Kochen der Hölzer in Karboltneum und Kreosot,
wie dies in guten Holzzaunfabriken geschieht, erreicht man
nicht nur eine mindestens 25jährige Haltbarkeit gegen
Fäulnis, sondern das Holz erhält auch dadurch eine

natürliche wettergebräunte Färbung. So behandelte Holz-
zäune bedürfen höchstens nach 1(1 Jahren eines neuen
billigen Karbolineum-Anstriches. Wirkt schon die ein-
sachste Anordnung und Aneinanderreihung solcher Zäune
anmutig, so befriedigt auch überaus die Möglichkeit leb-
hafter Kontraftierung von Zaunfächern zwischen Mauern
und Postamenten. Vom Standpunkte des Heimatschutzes
ist diese Rückkehr zum guten „Alten" im modernen Ge-
wände nur zu begrüßen. P. G, Archt.

Holz-Marktberichte«
Rheinischer Holzmarkt. An den Floßholzmärkten des

Rheins und Mains verstärkte sich der Verkehr in jüngster
Zeit infolge besseren Eingreifens der rheinischen und
westfälischen Sägewerke, wodurch die Ablösungen größeren
Umfang annahmen. Auch wurden mehrere Flöße in
schwerem Meß- und Pfahlholz an den holländischen
Markt gebracht. Die Meßholzpreise lagen durchweg fester,
eine Folge des vermehrten Begehrs, mit dem entsprechende
Zunahme des Angebots nicht Hand in Hand ging. Die
jüngsten Nadelstammholzverstriche in den süddeutschen
Waldungen standen unter dem Zeichen großer Zurück-
Haltung der Sägewerke sowohl, wie auch der Langholz-
Händler. Bei Versteigerungen bereits gefällter Hölzer
waren die Erlöse wesentlich niedriger wie im Vorjahr,
nur bei Verkäufen von Nadelhölzern auf dem Stock
konnten den Anschlägen ungefähr entsprechende Einnahmen
erzielt werden. Stellt sich der Einkaufspreis der Rund-
Hölzer im allgemeinen auch niedriger wie im Vorjahr,
so wird der Vorteil meist durch die höheren Fuhrlöhne
wieder aufgewogen. Unter diesen Umständen ist es ver-
ständlich, wenn die Langholzhändler beim Weiterverkauf
der Ware Untergebote ablehnen. Bei den jüngsten Ver-
käufen von Buchenrundhölzern begegnete man durchweg
großer Zurückhaltung, die sich darauf gründet, daß von
Schnittware noch erhebliche Mengen unverkaufter Ware
am Markte sind, für welche zurzeit wenig Interesse
besteht. Die bayrischen Staatsbahnen, welche Angebote
einfordern für ihren Bedarf an Schwellenhölzern für
das Jahr 1916, machen darauf aufmerksam, daß in
diesem Jahre nur Forlenschwellenholz verdungen wird,
fo daß also Buchenstammholz und fertige Schwellen
nicht in Betracht kommen. Unzweifelhaft wird dadurch

der Markt in Buchenholz noch weiter ungünstig beein-
flußt werden. Was den Grubenholzmarkt anlangt, so

konnte die zweite Hand neuerdings wieder größere
Lieferungen an die Zechen ausführen, deren Bedarf
allerdings gegenüber Frtedenszeiten nicht unwesentlich
kleiner ist. Das Hauptangebot erstreckte sich auf dünnere
Stempel, während starke Grubenhölzer schwach angeboten
und daher auch zu verhältnismäßig höheren Preisen
angeboten wurden, wie erstere. Im Einkauf von Papier-
hölzern gingen die Händler bisher zögernd vor, weil
die zueite Hand zum Teil noch ansehnliche Posten un-
verkaufter Ware besitzt. Kleinere Posten in den badischen
Domänewaldungen verkaufter Papierhölzer wurden teil-
weise mit Anschlagspreisen, teilweise bis zu 1 Mk. unter
den Einschätzungen für den Kubikmeter bewertet.

Der rheinische und süddeutsche Brettermarkt wurde
durch feste Haltung gekennzeichnet. Die großen Anfor-
derungen an Ausschußware und deren Knappheit bringen
es mit sich, daß sich nunmehr auch den besseren Sor-
tierungen verstärktes Interesse zuwendet, je mehr die
Preise der Ausschußsorten an die der besseren Ware
heranrücken. So wird jetzt unsortierte Ware auf der
ganzen Linie mehr gesucht und durchweg schlanker ab-
genommen. Die Brettererzeugung nimmt eher ab wie
zu; fortdauernde Einberufungen von Arbeitern zwingen
die Werke zu weiteren Betriebseinschränkungen. Nur
dadurch, daß die Bauholzsägen vielfach zum Bretterein-
schnitt übergegangen sind, ist die Bretterherstellung nicht
allzu sehr gesunken. Vom Rheinland und Westfalen
zeigte sich bessere Nachfrage nach einzölligen Ausschuß-
brettern und 12 Zoll breiten Ausschußdielen, doch konnte
dem Begehr im allgemeinen nicht glatt entsprochen wer-
den. Für die 199 Stück unsortierte Bretter verlangen
heute die Sägewerke etwa 127—128 Mk ab oberbay-
rischzn Versandstationen. Der rege Begehr nach 5 — 10
Zentimeter starken und 25 Zentimeter breiten Tannen-
dielen dauerte fort, wodurch den Sägewerken ausrei-
chende Beschäftigung gesichert wurde. Tannenkanthölzer
für Militärzwecke wurden in großen Posten verlangt,
bei den knappen Lieferfristen hielt es oft schwer, Säge-
werke zur Annahme dieser Aufträge zu finden. Der
Bedarf an Bauhölzern für den Prioatbedarf war schwach.
Nur kleinere Posten wurden bei Schwarzwälder Säge-
werken bestellt, welche für Tannen- und Fichtenhölzer
mit üblicher Waldkante 43—43'/z Mk, für vollkantige
Ware 44'/°—45 Mk. und für scharskantige 46—46V-
Mk. für den Kubikmeter, frei Eisenbahnwagen ober-
rheinischer Stationen, verlangten. Wird auch immer
noch Vorratêhoîz angeboten, so sind es fast durchweg
nur beschränkte Posten, während die Nachfrage im all-
gemeinen gut blieb. Jüngste Preisangebote der Schwarz-
wälder Sägewerke lauteten auf etwa 39^-49'/- Mk.
für den Kubikmeter, frei Eisenbahnwagen Mannheim,
Ludwigshafen und Worms. Die letzten Pretsforderungen
für die 199 Stück 16' 3" 3" „gute" Rahmenhölzer
gingen, frei Waggon Mannheim-Ludwigshafen, meist
über 99 Mk. hinaus. Das Angebot an Latten für Bau-
zwecke überragte den Bedarf erheblich, was mitunter
billige Preisstcllungen im Gefolge hatte. Der Handel
mit geschnittenen Weich- und Hartholzblöchern war wenig
ausgedehnt, trotzdem in den meisten Holzarten reichliche
Angebote vorlagen. Dringendem Angebot begegnete man
in kiefernen Blöchern für Glaser- und Schreinerzwecke.
Der Handel mit Eichenschnittware blieb still. Nur für
den Wagen- und Waggonbau wurden ab und zu größere
Posten dem Markt entnommen; der Verkauf von Möbel-
hölzern lag dagegen sehr flau. Eschenschnittware behielt
ihre bevorzugte Stellung bei, da sie in ausgedehntem
Maß für Militärzwecke verwendet wurde. Ebenso ließ

' das starke Interesse nach Nußbaumholz nicht nach.
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